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Vertrauen oder Misstrauen?

Paul Watzlawick (u.a. Psychotherapeut) erzählt in 
seinem Buch ‚Anleitung zum Unglücklichsein‘ eine 
Geschichte: Ein Mann braucht einen Hammer, um 
ein Bild aufzuhängen. Da er jedoch keinen besitzt , 
will er diesen beim Nachbarn ausleihen. Doch dann 
packen ihn Zweifel: Wird ihm der Nachbar den Ham-
mer überhaupt geben? Was wenn nicht? So gerät 
er in eine Gedankenspirale, die sich immer schnel-
ler dreht. Schlussendlich geht er zum Nachbarn und 
schreit diesen an: "Behalten sie doch ihren Hammer, 
sie....!"
Im Grossen erleben wir dies soeben in der Ukrai-

ne. Putin hat sich so lange erzählt, dass der Westen und die Urkaine etwas 
gegen Russland haben, bis er beginnt, seine Geschichte zu glauben und 
danach zu handeln – mit verheerenden Folgen. Dies eine psychologische 
Sichtweise, die aber durchaus bedenkenswert ist.
Doch auch im Kleinen erleben wir solche "Hammermomente" immer wieder. 
Ein kleines Missverständnis hier, eine Bemerkung dort, eine Entscheidung, 
die nicht nachvollzogen werden kann. Elemente, die das Rad in Schwung 
bringen. Meint dieser Mensch, diese Behörde, der Staat es gut mit mir? Miss-
trauen entsteht und frisst sich stetig und immer tiefer hinein.

Manchmal frage ich mich, ob wir im Zusammenhang mit der Bereitschaft 
zum politischen Engagement, in einer solchen Spirale sind. Das Misstrau-
en gegenüber den politischen Abläufen und Verantwortlichkeiten ist grö-
sser geworden (Darf der Bundesrat das? Überschreitet die Verwaltung ihre 
Kompetenzen? Ist dieser Entscheid rechtens? etc.). Anstelle von Engagement 
kommt Protest und Anfeindung. Am Schluss steht die Aussage "die machen 
sowieso was sie wollen". Es tönt fast gleich wie  "behalten sie ihren Ham-
mer!"
Wenn das Werkzeug zur Gestaltung unseres Zusammenle-
bens der demokratische Prozess ist, dann ist es wichtig, die-
sen zu nutzen. Nur so ist es möglich, eigene Ideen und Werte 
einzubringen. Und mit der Mitarbeit entsteht Vertrauen zu 
den involvierten Menschen, zu Gemeinde oder Staat. Unab-
hängig davon, ob wir zu 100% hinter allen Entscheiden ste-
hen können – auch das ist Demokratie. Genau hier sind wir 
mehr denn je gefragt und gefordert. Denn Rückzug und sich 
Einschliessen sollte nie eine Option sein – weder im Grossen 
noch im Kleinen.

Mathias Steinhauer,  
Kantonsrat und Präsident EVP AR

Eine enkeltaugliche Zukunft

Eben noch wimmelte es von Pandemieex-
perten, nun sind wir alle Konfliktexperten.
Schön wäre es! Vorausgesetzt Experten 
erklären nicht nur, sonder verhalten sich 
auch entsprechend.
Gewalt ist keine Lösung. Das ist bestimmt 
ein mehrheitsfähiger Satz. Wir wissen aber 
auch aus der Geschichte, dass sich der 
angreifende Feind um solche Sprüche fou-
tiert. 
Kürzlich kam unser vierjähriger Enkel aus 
der Spielgruppe und erzählte, wie er von 
andern geärgert wurde. "Dann habe ich 
eben zurückgeärgert", meinte er. Unsere 
Vorschläge für Alternativen beeindruck-
ten ihn wohl etwa so, wie gewisse Sankti-
onen die Führung im Kreml. In seinem Fall 
ist dies verständlicherweise eine Alters-
frage. Bei Erwachsenen eher eine bedau-
erliche mangelnde Reife, etwas das leider 
auch unter den mächtigen  Entscheidungs-
trägern in der Welt vorkommt. 
Wir leben in Zeiten und einer Kultur, in 
der das Bestreben, Diskriminierung und 
Gewalt zu eliminieren, seltsame Formen 
annimmt. (z.B. Homophopie-Anschuldi-
gungen). Doch der Optimismus, auf diese 
Weise und zusammen mit der Wissenschaft 
eine bessere Welt zu schaffen, wird gerade 
etwas angekratzt.
Eine enkeltaugliche Zukunft bleibt also 
herausfordernd!

aus der Redaktion,  
Egon Graf
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Zum Transplantationsgesetz

Die grundsätzliche Haltung zum The-
ma Organspende ist oft die Basis für 
die Entscheidung im Zusammenhang 
mit der bevorstehenden Abstim-
mung zum Transplantationsgesetz. 
Aber wichtig ist: es geht gar nicht 
um Organspende ja oder nein. Es 
muss entschieden werden, ob in der 
Schweiz explizit zustimmen muss, wer 
seine Organe spenden will (wie bis-
her) oder ob in Zukunft alle, die keine 
Organe spenden wollen, dies explizit 
festhalten müssen.
Dies hiesse, dass damit das Recht auf 
körperliche Unversehrtheit, in die-
sem Fall explizit eingefordert wer-
den muss. Gewiss geht es mit diesem 
Gesetz auch darum, dem gross-
en Mangel an Spender-Organen zu 
begegnen.
Wichtig ist zu bedenken:  Alle die ihre 
Organe nicht spenden wollen, müs-
sen bei einer Annahme des Gesetzes 
aktiv werden und z.B. eine Patienten-
verfügung erstellen. Und bei einer 
Ablehnung des Gesetzes sollten alle,         

die Ja gestimmt haben, sich einen 
Organspenderausweis beschaffen – 
das wäre nur konsequent. Und diese 
Entscheidung sollte mit den nächsten 
Angehörigen besprochen sein.
Weil dies letztlich eine sehr persönli-
che Entscheidung ist, hat die EVP AR 
im Sinne der Eigenverantwortung 
Stimmfreigabe beschlossen.
Die klare Ablehnung der EVP Schweiz 
basiert auf der Überzeugung, dieses 
Gesetz verletzte die Würde der Men
schen sowie ihr verfassungsmässiges 
Recht auf körperliche Unversehrtheit 
und Selbstbestimmung (BV Art. 10). 
Sie tut es auch, weil es mit dem von 
der nationalen Ethikkommission vor
geschlagenen Erklärungsmodell eine 
gute Alternative gibt.

Filmgesetz

Damit sollen, wie inländische Fern
sehsender auch, Streaming-Anbie-
ter 4 Prozent ihres erwirtschafteten 
Umsatzes in das Schweizer Filmschaf
fen investieren. Dadurch wird der 
Produktionsstandort Schweiz sowie 

dessen Konkurrenzfähigkeit gestärkt.
Im übrigen ist dies in andern Ländern 
der EU schon länger üblich, also auch 
umsetzbar.
Die EVP AR schliesst sich dem an.

Finanzspritze für die Frontex

Dass sich die Schweiz als Schengen- 
Mitglied an den personellen und 
technischen Kosten der Grenz- und 
Küstenwache Frontex beteiligt, ist 
nicht neu. Es braucht den europäi
schen Grenzschutz gegen illegale 
Einwanderung. Die EVP betont indes 
die Verantwortung von Frontex für 
den Schutz der Grundrechte. Men
schen, die auf der Flucht sind und 
Schutz suchen, sollen weiterhin nach 
Europa kommen dürfen. Es darf kei-
ne illegalen Rückweisungen geben. 
Es braucht deshalb eine verbindliche 
Rechenschaftspflicht und effektive 
Kontrollen der Arbeit an den Gren
zen. Und wieviel das uns kosten darf, 
resp. Wert ist, wird nun an der Urne 
entschieden.
 Die EVP AR sagt dazu Ja.

 Finanzen
Aus dem Kantonsrat

Corona-Pandemie offensichtlich kei-
nen Einfluss auf die Steuererträge. 
Die pandemiebedingten Ausgaben 
betragen 2021 nur 6.6 Millionen Fran-
ken. Weiter hat die Nationalbank mit 
25.8 Millionen stark zu diesem sehr 
guten Ergebnis beigetragen. Der 
Kanton ist in einer soliden finanziel-
len Lage und kann die Herausforde-
rungen aktiv angehen. Diese sind in 
den nächsten Jahren beträchtlich: Die 
Unterstützung der Energiewende, 

Staatsrechnung 2021

Der Kanton Appenzell Ausserrhoden 
schliesst massiv besser ab als budge-
tiert. Mit einem operativen Ergebnis 
von 13.8 Millionen Franken und einem 
Gesamtergebnis von 40.9 Millionen 
Franken realisiert der Kanton den bes-
ten Abschluss der letzten 10 Jahre. 
Das Ergebnis war möglich, weil der 
Kanton grundsätzlich die Ausgaben 
im Griff hat und sämtliche Steuerer-
träge deutlich höher. Auch hatte die 

die Kinderbetreuung, die Stabilisie-
rung des Spitalverbundes, der neue 
Finanzausgleich und allfällige Verän-
derungen der Gemeindestrukturen 
sollen durch den Kanton mitfinan-
ziert werden.

Balz Ruprecht, Kan-
tonsrat EVP

Fragestellungen, die helfen können
Meinungsbildung zu den Abstimmungen
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Rückblick als Ein-
wohnerrätin in 
Herisau.
Einige Stichworte: 
•	 5 Jahre im 
Einwohnerrat mit 
3 verschiedenen 
Gemeindepräsi-
denten, das war 

happig.
•	   Für mich gab es ein neues Voka-

bular (von Motion über Konstitu-
tionierung bis zu «gebundenen» 
und «ungebundenen» Pflaster-
steinen!).

•	   Mir wurde immer wieder neu 
bewusst, dass hinter all meinen 

Kolleginnen und Kollegen ganz 
normale Menschen stehen wie 
du und ich (du kannst dich also 
jederzeit für die Wahlen im 2023 
zur Verfügung stellen!).

•	    Kopfschütteln löste es bei mir aus, 
als wir im Einwohnerrat 45 Minu-
ten lang diskutierten, ob das 
Nebengebäude der Kirche nun 2 
oder 3 Toiletten haben soll.

•	    Ich durfte tolle Menschen kennen 
lernen.

•	   Besonders freute mich, dass mei-
ne beiden Herzensprojekte über 
die Bühne gingen: Die Dorfkirche 
(auch wenn ich einiges anders 

gemacht hätte) und der neue 
Bahnhofplatz .

•	   Mein Highlight: Die Sicher-
heit vor der Post kam zustan-
de (nach mehreren Vorstössen 
verschiedenster Personen 
über lange Zeit).

•	   Ich danke allen, die mich in 
dieser Zeit unterstützt und für 
mich gebetet haben.

Ursula Fröhlich

Aus den Sessionsberichten von 
Marianne Streiff

Nik Gugger
Liliane Studer

Blick nach Bern
Was die EVP für die Schweiz auch noch bewegt

Forderung nach Schutzwesten für 
ukrainische Kinder als Soforthilfe

Nik Gugger wollte in der Fragestun-
de vom Bundesrat wissen, ob dieser 
angesichts der verheerenden Umstän-
de in der Ukraine dazu bereit sei, eine 
Ausnahme zu machen und Schutzhel-
me sowie kugelsichere Westen in die 
Ukraine zu liefern. ... Wie der Antwort 
des Bundesrates zu entnehmen ist, 
gelten ballistische Schutzwesten im 
Rahmen der Güterkontrollgesetz als 
besondere militärische Güter, deren 
Ausfuhr in die Ukraine sowie nach 
Russland seit Anfang März verboten 
sind. Ausnahmen werden nun aber 
diskutiert.
Der ukrainische Botschafter ist sehr 
erfreut über das Crowdfunding-Pro-
jekt der EVP für Geflüchtete in Polen 
und dankt herzlich für Ihre Solidarität 
und Spende!
Link: Crowdfunding EVP für das Rote 
Kreuz Polen

Arbeitsausbeutung 

Dies soll neu ein Straftatbestand wer-
den.  Der Nationalrat hat einen ent-
sprechenden Vorstoss von Marianne 
Streiff mit 101 zu 80 Stimmen bei 8 
Enthaltungen gutgeheissen. Ausbeu-

terische Arbeitsverhältnisse seien in 
einigen Branchen zur geduldeten 
und lukrativen Realität geworden, 
die Dunkelziffer sei hoch, begründe-
te Marianne Streiff ihren Vorstoss. Mit 
ihrer Motion beauftragt sie den Bun-
desrat, das Strafgesetzbuch um einen 
Tatbestand der Arbeitsausbeutung 
zu ergänzen. Dabei sollen der Begriff  
"Arbeitsausbeutung" klar definiert, 
die real existierenden Ausbeutungs-

situationen erfasst und den Motiven 
der Ausbeutenden Rechnung getra-
gen werden.

Gletscherinitiative (und was damit 
zusammenhängt)

Die Ernährungssicherheit sinkt und 
bereits leidet die Hälfte der Weltbe-
völkerung an Wassermangel. Die Fak-
ten zeigen deutlich, fossile Energien 
sind eine Sackgasse und der Umbau 
unserer Energieversorgung ist alter-

nativlos. Vor diesem Hintergrund war 
für die EVP-Nationalratsmitglieder 
klar, dass sie sowohl die Gletscher-Ini-
tiative als auch den direkten Gegen-
vorschlag des Bundesrates mit einem 
klaren Absenkpfad unterstützen wür-
den. 
Die EVP unterstützt weiter die aktu-
ellen Bemühungen der Umweltkom-
mission des Nationalrates (Urek-N), 
welche bis zur Sommersession 2022 
einen griffigeren indirekten Gegen-
vorschlag ausarbeiten wird. Ein sol-
cher würde bei einer Ablehnung der 
Gletscherinitiative an der Urne auto-
matisch in Kraft treten.

 unter https://www.evppev.ch/medien

finden Sie  Zugang zum ganzen Bericht

Rückblick
aus dem Einwohnerrat Herisau
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Aus dem Vorstand				              

Zu guter Letzt      		
Wir beten: "Dein Reich komme, Dein Wille geschehe...auch auf Erden" und dann suchen wir nach einer Defini-
tion Seines Willens, die uns passt. Zum Glück steht da viel Gutes zur Auswahl.  Feindesliebe scheint da nicht 
besonders beliebt zu sein. 

Aktuelle Termine 

Kantonsratssitzungen:

13. Juni 2022 (1. Sitzung neues Amtsjahr)
jeweils 8:15 
Kantonsratssaal Herisau  
und Live -Stream

Einwohnerratssitzungen:

11. Mai 2022
8. Juni  2022
jeweils 17:00 Uhr
Gemeindehaus Ratsaal 1. OG

Eidgenössische Abstimmung
15. Mai 2022

Abstimmung:
15. Mai 2022

und das meint die EVP-
Schweiz dazu:

https://www.evppev.ch/medien

An ihrer Versammlung vom 26. 
März fassten die Delegierten die 
Parolen für den 15. Mai: 
Sie sprachen sich deutlich (87 Nein 
zu  5 Ja) gegen die Widerspruchslö­
sung bei der Organspende aus. 
Mit 79 Ja zu 12 Nein, sprachen sich 
die Delegierten dagegen für die 
Änderung des Filmgesetzes («Lex 
Netflix») aus.
Auch die Weiterentwicklung des 
Schengen-Besitzstands («Fron­
tex») wurde mit 81 Ja zu 8 Nein klar 
gutgeheissen.

Einige Argumente dazu sind auf 
Seite 2 unten aufgeführt.

Die Gesamterneuerungswahlen auf 
kantonaler und Kommunaler Ebe-
ne rücken ins Zentrum. Neben der 
Sitzsicherung in Herisau sollen auf 
2023 auch Kandidaturen in ande-
ren Gemeinden angestrebt werden. 
Dies sowohl für den Kantonsrat aber 
auch für kommunale Kommissionen 
und Behörden. Inhaltlich wurden die 
Eckpunkte skizziert, welche in einem 
zweiten Schritt mit den Kandidieren-
den vertieft werden:
•	 Schlanke, bürgernahe und kom-
petente Gemeindestrukturen durch 
eine deutliche Reduktion der Anzahl 
Gemeinden.
•	 Wichtige Kernanliegen der EVP in 
der Kantonsverfassung vertreten.
•	 (Wirtschaftliche) Entwicklung des 
ganzen Kantons mit einem Schwer-
punkt auf Herisau, dem Wirtschafts-
motor des Appenzellerlands. 
•	 Verstärkung der Anstrengungen 
bei der Energiewende durch Sen-

kung des Energieverbrauchs, Zubau 
von Photovoltaik inkl. pragmatischer 
Bewilligungspraxis, sowie innovative 
Energienutzungskonzepte von Wirt-
schaft, Kanton und Gemeinden.
•	 Einstehen für eine politische Kultur 
des gegenseitigen Respekts.

Wenn du hier deinen Beitrag leis-
ten willst, bist du herzlich willkom-
men! Nimm ganz unkompliziert mit 
einem Vorstands- oder Ratsmitglied 
Kontakt auf oder schreibe uns auf 
info@evp-ar.ch.
Weiter hat der Vorstand die Eckpunk-
te der Vernehmlassung zur Steuerge-
setzrevision verabschiedet. Er wendet 
sich insbesondere gegen die neue 
Verteilung der Steuereinnahmen der 
juristischen Personen zwischen Kan-
ton und Gemeinden.

Glaube im Stresstest 

eg Unlängst öffnete sich ein Graben zwischen den Christen durch die 
unterschiedliche Massnahmen- und Gefahrenbeurteilung zum Schutz 
vor der Pandemie. Gräben gab es immer, oft durch unterschiedliche Aus-
legung der Bibel. Damit blieb und bleibt das biblische Thema "Liebe und 
Einheit" oder  mindestens "Liebe und Respekt" herausfordernd für die 
Glaubwürdigkeit von uns Christen. 
Aktuell dürfte ein alter Graben neu ausgehoben werden. Der zwischen 
den Befürwortern einer militärischen Aufrüstung und jenen, die aufgrund 
unserer heiligen Schrift oder aus pazifistischer Überzeugung alternative 
Konfliktlösungen verteidigen.
Die Geschichte lehrt uns zwar wieder, dass das Einzige was die Menschen 
aus der Geschichte lernen, das sei, dass sie nichts lernen. Bedauerlicher-
weise scheint das so. 
Dies als Rechtfertigung für traditionelle Verhaltens- und Vorgehenswei-
sen in den aktuellen Herausforderungen heranzuziehen, scheint aber 
etwas armselig. Wenn nicht von Christus angetane Menschen, wer denn 
sonst, soll Alternativen zu den evolutionistischen Machtkämpfen um Ter-
ritorium, Recht und Freiheit anbieten?
Viele tun es auf lobenswerte Art, indem sie Flüchtlinge aufnehmen oder 
unterstützen. Dennoch ist da auch viel Ohnmacht, die nach Übermacht 
ruft.
Zur neuen Gesinnung, die nicht jener der Welt entspricht (siehe Römer 12. 
1-2) gehört  die Reflektion, was der Krieg in der Ukraine mit allen Neben-
wirkungen mit mir macht, mit meiner christlichen Überzeugung, Gefüh-
len und Be- oder Verurteilungen. Unterscheiden wir uns noch?


